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i Der Schlitten » trsliL , se . /s treccrL le trainern tüe >r7e«j ( sledd )

2 der Schubkarren xabo , ovar , m. /cr carrtuo/s . la dröselte t^ s wüe,/- />arroio , hwihl *
barro )

3 der Karren carrus , ! . r / carretto 1a cdarelte t/-e csrt ( karrt )

4 der Wagen currur , ur » rn . 7/ curro 1e cdarlor t/ie ( wahn )

z der Last - oder Rüst - tarraeum , xlau- i/ carr» ?er /, ^ 2 - 1e cdarrot tke wa§^on (waZksn)
Wage » ürurn pour le da-

e» e»
tü, xot ( pohl )6 die Deichsel lemo , vn !» , / . it eiorsne 1e rimon

7 die Wage ivxvln , 1 . , / KI0F0 1v ioux tL« >o/ce ( j- hk )

x die Fuge comxrxe »» 1s » / . /e con§r
'onture les xtkeni -

blages ,
joirtturer

tü, (dschunnk-
rureo )

9 die Leitern txonäse. k, ^ ooittke Iss rläslles eLe rsci :L ( ra <kö )

io die Axe »x ! § , ts , m. I' eDsn t/ie c:a?/«- tre , ( LLseltrih )

die Nagel xaxlUi. i c/u'oc/i les doppes t/r, »M
'/r ( nähls )

12 die Lehne oderLünse oben , icir « m . ^ /r «rrcrnr 1er e§es tüe / ore. /oc/ctsfohrlaEö )

iz der Fuhrmairn »urtxa » » , m . it vetturr'no le cliarretier r/i « ca^e r , voo^ o »«>r
(.kärrcr / wagksuer )

14 das Handpferd x »rippur , 1. r/ cai-at/o «ta mcrno,
trmonrsr.

ls cdevLl rl -
roonter ,

<te rnain

e/ie -lürut - / or/e ( i) änd-
harr «)

iz das Sattelpferd kstlariu » , !! . r / ca^a/to «ta ) e//al le clieval cts
teile

e/te - /ivr/e ( sattl -
^ harrs )

16 die Peitsche Lourtc» , se . /o le kaust k^ e >pLro. tc<iur§ î dwlpv ,
sks ^ dsch)

17 das Kummet delcium , ü . r / co//aron< le collrer e^e co//ar ( kottär )

i8,die Kutsche csrpentum , 1.
pjr^ ntum , i .

/ «» caro^ a 1» carotis t/t, coscL (.kshsch )

, 9 der Kutscher rd « a <1»rius , ü . rt coccL/er , le cocdsr t/re coc7c^man ( kshschr
man)

so die Seufte leAtca , « . /a /«rtiK^a I» lirisrs tüe //rter- f lm 'r )

41 das Saumroß i «menr*m cUe «l- r/ §ruyi,nto «/« La-- I » döre cts kLe/>«ck - üo,/ , ( paeR-
i» »MM / to, / oma'ro tomins ,

le torumier
havrs )

V . B ,
-

G g



Das Fuhrwerk .

Witter dem Worte Schlitten versteht man ein Fuhrwerk ohne Räder , welches auf zwey

Kufen oder vorn gekrümmten Balken stehet , im Winter auf dem Schnee oder Eise darin

schnell fort zu gleiten .

Der SchiebeboL , oder wie man ihn in Oesterreich nennt , der Schubkarren ist ein

mit einem kleinen Rade versehenes Gerüst , welches aus jwey langen mit Quersproßen verse¬

henen Hölzern besteht , und gegen das vordere Ende zu etwas geschweifte Sproßen hat , un¬

ter welchen das Rad mit den Zapfen seiner Welle in den Büchsen der Enden der langen Set -

tenhölzer lauft . Man kann darauf eine Last laden , die ein Mensch , welcher mit einem Tra¬

geriemen ( einer sogenannten Hülfe ) die beyden Vorderenden der langen Seitenhölzer , zwischen
welchen er geht , umschlungen hat , fortschieben kann , welches durch das Umlaufen des Ra¬

des erleichtert wird . Je länger die Karrenbäume find , und je näher die Last dem Rade

liegt , desto weniger wird der Schubkarnfahrer zu heben und zu tragen bekommen ; allein

desto tiefer schneiden die Räder ein , und desto mehr Kraft wird zu dem Fortschieben des

Karrens erfordert .

Von dem Schubkarren unterscheidet fich die Raöbtkrse , oder wie sie in Oesterreich

heißt , die Schiebtruhe ; sie ist ein mit Eisen beschlagener und an einem Rade beweglicher

Kasten , den ein Mensch vorn fährt , hinten aber schiebt und trägt , um darin Lasten von ei¬

ner Stelle zur andern zu bringen . Es bedienen sich desselben z . B . die Gärtner , Ziegelstrei -

cher , Trichzräber und andere Arbeitsleute , Steine und Unkraut aus den Gärten zu bringen ,

hingegen gute Erde und den Dünger damit von einem Orte zum andern zu schaffen , auch
die ausgegrabene Ziegel - oder Teicherde , Steine und anderes , an gehörige Oerter zu führen .

Dergleichen haben auch die Mäurer , womit von den Handlangern Kalk , Sand und Steine

herbey gekarret werden . Es besteht derselbe aus einem beynahe viereckigen , nicht so tief als
breiten Kasten , von rothbuchenem , Rüstern - oder anderm zähem Holze , daher er von einigen
auch der Rastenkarren genannt wird . Seine beyden Settenbretter laufen hinten und vorn

ausgeschweift zu , da denn di : hintern Theile , die eine ziemliche Länge haben müssen , z»
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Handgriffen dienen , die vorder » aber ein Rad, wie bcy einem Schiebebocke, zwischen sich ha¬
ben , worauf der Kasten fort geschoben wird.

Das sehr alte Wort Rarren scheint seinem ursprünglichen Umfange nach , einen jeden
Wagen , ein jedes mit Rädern versehenes Fuhrwerk bedeutet zu haben ; heut zu Tag wird

gewöhnlich unter diesem Worte ein Fuhrwerk mit zwey Rädern verstanden .

Der zweyräderigen Karren bedienen sich die Fuhrleute in gebirgigen und klippigen Ge¬
genden , vornehmlich wenn es bergan geht , mit großem Nutzen . Sie werden aber nur mit
ein, zwey bis vier, höchstens fünf Pferden vor einander bespannet , welche ebenfalls ein Mann
regiert . An solchen Orten können sie wegen der engen Tief - oder Hohlwege, mit zwey Pfer¬
den neben einander nicht wohl fort kommen , indem die Pferde sonst nahe an dem Geleise ,
welches sehr tief ist und aus hartem Gesteine besteht , gehen müßten , und leicht in dasselbe
hinglitschen , und die Beine brechen müßten , welches hingegen , wenn die Pferde in der Mit¬
te gehen , nicht so leicht zu befürchten ist . Es kann auch ein Pferd , wenn es auf bcyden
Seiten frey ist , weit besser gehen und seine Dienste thun ; überdieß liegt alle Last nicht allein
auf den Rädern , sondern das Gestellpfecd trägt einen großen Theil davon. Auch die hohen
Räder erleichtern den Gang des Wagens ungemein , daher sie auch bey den steilen Wegen ,
7 bis 8 Centner auf ein Pferd gerechnet , bequem fort bringen können.

Ein Gerüst , gewöhnlich auf vier Rädern Lasten darauf fort zu bringen , heißt ein
wagen « Die Räder unterscheiden ein solches Gerüst von einem Schlitten , die Zahl der
Räder aber von einem Karren.

Unter dem Worte Rüstwayen verstand man eigentlich einen großen starken Wagen ,
worauf die ehemahltgen Kriegsmaschinen , oder Rüstzeuge , ingletchen alles schwere Gepäck
den Armeen nachgeführt wurde. In weiterer Bedeutung pflegt man jetzt einen jeden großen
Leiterwagen , Maaren und andere Geräthschaften darauf zu führen , einen Rüstwagen zu nen¬
nen ; zum Unterschiede von den kleinern Feld - und Leiterwagen .

Die vorzüglichsten Thrile eines Wagens überhaupt und eines RüstwagenS insbesondere
sind die Deichsel , die Wage , die Fuge , die Leitern , die Apen , um welche die Räder
laufen , denen die Nägel und die Lehne oder Lünse vorgefügt werden .
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Ucberhaupt heißt ein jeder großer ganz bedeckter Wagey eine Rutsche , in welchem
Verstände noch ein Kammerwagen eine Landkutsche , Postkutsche oder auch nur die Kutsche
schlechthin genannt wird. In engerer Bedeutung ein ganz bedeckter Wagen mit einem Him-
mel. Die Miethkutsche , Staatskutjche , welche man jetzt lieber mit einem französischen Wor¬
te eine Carosse nennet *) .

*) m V . Cornides sucht ( in seiner dem Ersten Stücke des Ungarischen Magazins eingerücktcn Ab¬
handlung ) zu beweisen , daß diese Gattung von wagen aus Ungarn hcrstammen , und daß sie
von ihrem eigentlichen Geburtsorte / dem Flecken Lutcze oder Togi ( heut zu Tag der Markt¬
flecken Ritsce in der Wieselburger Gespannschaft) den Nahmen Rutsche erhalten / und auf an¬
dere Völker fortgepflanzt habe. In eben diesem Magazi » / im vierten Stücke/ wird die Meinung
des Krn . V . Tornides von dem ungenannten Verfasser - cs Briefes : Ueber die Erfindung der
Rutschen dahin berichtiget / daß derselbe zwar eingestehet / daß die Rutschen eine in Ungarn ent¬
standene Erfindung sind ; allein die ersten Erfinder dieses Fahrzeuges Zipscr gewesen sepn müs¬
sen / die derselben nach ihrer Sprache und Mundart den schicklichen Nahmen Lutsche gegeben
haben.

Oie Roßhaare oder Sanfte wird von zwey Pferden oder Maulthieren getragen.

Ueber unwegsame Gebirge bedient man sich statt der Wögen der Trag - oder Saum:
roße.
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